
denſelben

wwihennn

Goe üner
n

ihäuſer und I

in Felde warn

r vom Kriege

veranſtaltet
erladung ein
verletzt.

den Stationen
bar in Ungarn

pälwagen und

eiſe geworfen

nötſtſrer
t.

tiner Dampfer

fiziere) des
Veurlaubung

zen wird in
inzelheiten mit
irplatz in Ver

e v. Winter-
orps, iſt in d
en eines Schlap

e

——J

R.
i der Nähe h

uersbrunſt a

d 5 Kind

ſei und
t habe, un
ai zu erhilh

idlungen W

Daily Mal

entſchland

jehmen beſt

ſegten Depſ
dem Suhet

der Sttell

ergeben
ener Kabale

der Verfoln

elche nur
ordofan leſen

dt liegt tot t

le der Hiſt

froh, un
e. Omndumun

wsW

e wird br de
S eder

e genKränpfe
en ſeidet,

chall e
h

m a 611 316

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh T Uhr.

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Weikage.

hDonnerstag den S. September.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

I Mark 25 Pf. durch die Poſt.
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Zum deutſch engliſchen Abkommen.

Den Jnhalt des deutſch-engliſchen Ab
kommens giebt die Londoner Daily Mail“ wie
folgt an: Das Abkommen regelt alle zwiſchen den
beiden Ländern beſtehenden Streitpunkte in
Afrika. Ein zwiſchen den verhandelnden Mächten
getroffenes Uebereinkommen befähigt Portügal zur
Aufnahme einer Ahleihe, um dem Portugal voraus
ſichtlich verurtheilenden Schiedesſpruch in Ange
legenheit der Delagva Eiſenbahn zu ge
wügen. Rhodes habe als Vertreter gewiſſer ſüd
afrikaniſcher Jntereſſen bereits Unterhandlungen be
gonnen für den Ankauf der Delagoabai-
Bahn von Portugal. Großbritannien und Deutſch
land betrachten eine ſolche Möglichkeit mit Gleichmuth.
Es ſei Fürſorge getroffen für die Theilung des
neutralen Gebiets von Salaga und
Dagomda. Sie werde im Intereſſe beider Länder
ausgeführt werden. So weit als möglich ſei der
weiße Volta als Scheidelinie in Ausſicht genommen.

Es ſcheint in der That, als ob Deutſchland ſeine
Stellung in der Delagoabaifrage geändert hat.
Dafür ſpricht auch eine anſcheinend offiziöſe Aus
laſſung der „Poſt“, worin die Sympathien, die ſich
noch heute in deutſchen Blättern für die Boeren
kund geben, verſpottet werden. Die „Poſt“ ſchreibt
nämlich „Es wäre auch nüßtzlich, ſich zu überlegen,
wie der Beweis geführt werden ſoll, daß durch die
Sympathiekundgebungen für die Boeren aus dem
Jahre 1896 zu Gunſten der in Transvaal lebenden
Deutſchen greiſbare Vortheile gegenüber anderen
dort anſäſſigen Ausländern erzielt worden ſind.
Wir haben in Südafrika, wie überall, unſere eigenen
Jntereſſen zu vertreten. Ob dieſe auf die Dauer
beſſer zu wahren ſind durch unverändertes Feſthalten
einer diplomatiſchen Kampfſtellung gegen England
oder durch gütliche Verſtändigung mit einem doch
nicht als Luft zu behandelnden Großſtaat auf Grund
der gegebenen Machtverhältniſſe, iſt eine Frage, bei
deren Prüfung der kühl abwägende Verſtand ein
beſſerer Berather ſein dürſte, als unfruchtbare

Das klingt galg anders als die Auslaſſungen
auch z. B. derſelben „Poſt“ kurze Zeit nach dem
JameſonEinfall, als Kaiſer Wilhelm das bekannte
Telegramm an den Präſidenten Krüger gerichtet
hatte. Damals war des Schürens gegen England
auch in der oſſiziöſen deutſchen Preſſe kein Ende
er

Zum Fall Dreyfus
Der neue Kriegsminiſter Zurlinden be

auſtragte den General Borins mit der einſt
weiligen Wahrnehmung der Stelle des Militär
gourneurs von Paris

Dem „Matin“ zufolge kritiſtrte Miniſterpräſident
Briſſon im lehten Miniſterrathe ſcharf das Vor
gehen des Kriegsminiſters, welcher dem Brauche
gemäß ſeine Demiſſion in m aller Collegen
hätte geben ſollen ebenſo beklagte Briſſon die
agreſſive Form des Demiſſionsbriefes Cavaignacs.
Jn dem Antwortſchreiben begnügte ſich Briſſſon
mit einfacher Kenntnißnahme der De
miſſion, ohne den mindeſten Ausdruck des Be
dauerns hinzuzufügen. Es heißt General Sauſſier
lehnte das Kriegsportefeuille mit der Begründung
ab, er ſei als Milikärgouverneur gezwungen geweſen,
mehrfache Maßnahmen in der Dreyfusſache anzu
ordnen, deshalb wolle er die Liquidation anderen
überlaſſen.

Ueber Dreyfus' Gefangenſchaft auf der
Teufelsinſel berichtet ein MarineJnfanterieoſſizier,
der kürzlich dienſtlich auf der Teufelsinſel weilte,
folgendes Er ſah den faſt zum Skelett abgemagerten
Hauptmann Dreyfus, welcher ſeit vier Jahren,
ſriſches Fleiſch verſchmähend, von Conſerven lebt.
Seinen Wächtern giebt er keinen Anlaß zur Klage.
Er ſteht ſtundenlang mit gekreuzten Armen vor
einer Hütte und blickt aufs Meer Hinaus. Jn

einem Briefe vom 27. Juni an ſeine Gattin ſpricht
Dreyfus die Hoffnung aus, daß ſein an Faure ge
richtetes Reviſionsgeſuch Erfolg haben werde. Er
ſchreibt u. A. „Mein Leben gehört Frankreich, meine
Ehre unſeren Kindern

Oberſt Piequart ſoll auf Anſuchen ſeines
Vertheidigers Labori ein Geſuch um vorläuſige
Freilaſſung unterzeichnet haben. Es iſt überhaupt
verwunderlich, daß Piecquart noch in Haft bleibt,
nachdem ſein Hauptgegner und Belaſtungszeuge Henry
als Fälſcher entlarvt worden iſt.

Das den Pariſer Vorgängen nur aus der Ferne
zuſchauende Ausland kommt kaum dazu, ſich von
dem jeweiligen Stadium der Entwickelung eine ge
nauere Rechenſchaft zu geben, weil ſchon jeder
neue Zwiſchenfall dem Geſammtbilde ein ganz ver
ändertes Ausſehen verleiht; die Aufgabe des Tages
chroniſten beſchränkt ſich daher für jetzt im weſent
lichen auf Regiſtrirung der thatſächlichen Neuigkeiten,
unter vorläuftger Vertagung aller Kommentare, die
doch nur ſubjektiven Werth haben würden. Was
insbeſondere die Frage der Reviſton des Dreyfus
Prozeſſes anlangt, ſo bleibt, ſchreiben die B. P.
N.“, der deutſche Standpunkt noch wie vor der
jenige, daß dieſe Angelegenheit lediglich ein fran
zöſiſches Jnternum iſt, das uns in keiner Weiſe
berührt, und ſoweit die öffentliche Meinung an der
Sache Intereſſe nimmt, kann dies eben nur ein
pſychologiſches ſein, inſofern es nach deutſcher Auf
faſſung einfach unfaßbar erſcheint, wie ein Ofſizier,
gleichviel zu welchem Zweck, ſich einer Fälſchung
ſchuldig machen kann. Jm übrigen liegt, wie ge
ſagt, vom deutſchen Standpunkte auch heute, ſo wenig
wie früher eine Veranlaſſung vor, ſich wegen der
die Gemüther der Franzoſen erhitzenden Frage pro
oder eontra irgendwie zu echauffiren.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zu den neueſten Pariſer
Exeigniſſen, wenn die Generalſtabsblätter den
Glauben erweckten, daß Frankreich durch die Ver
öffentlichungder geſammten DreyfusSchrift-
ſtücke der Gefahr eines Krieges mit Deutſch
land entgegengehe, ſo machten ſie auf Deutſchland
nicht den allermindeſten Eindruck. Man wiſſe nun,
um welche Schriftſtücke es ſich handle, daß nament
lich angebliche Briefe des deutſchen
Kaiſers in Betracht kommen, die dieſer an Drey
fus geſchrieben haben ſoll. Deutſchland ſehe der
Veröffentlichung dieſer Fälſchungen mit außerordent
lichem Gleichmuth entgegen. Ein deutſcher Kaiſer
führe keinen Schriftwechſel mit für Deutſchland
arbeitenden Spionen. Wenn ein Agent oder höherer
Oſſizier den Namen des Kaiſers gefälſcht habe, ſo
liege darin kein Grund für Deutſchland, Frankreich
mit Krieg zu überziehen.

c

Politiſche Ueberſicht.

Die Friedensronferenz ſoll Ende dieſes
Jahres oder Anfang 1899 ſtattfinden. Dieſen
Wunſch hat Rußland nach einer Wolffſchen Meldung
aus Kopenhagen geäußert. Auch die däniſche
Regierung hat die Einladung zur Friedens
conſerenz mit Dank angenommen. In der Antwort
auf die Einladung zur Friedensconferenz ſagt die
italieniſche Regierung nach dem „Popolo
Romano“, ſie werde die Conferenz gern auf jede
mögliche Weiſe unterſtützen, damit die Wohlthaten
des Friedens allen Völkern auf lange Zeit hinaus
geſichert würden.

Oeſterreich Angarxn. Die ungariſchen
Parlamente ſind am Montag wieder zuſammen
getreten. In einer Conferenz der Unabh ängi g
keitspartei wurde der Abg. Eötvss beauftragt
im Abgeordnetenhauſe ein Mißtrauensvotum
gegen die Regierung wegen ihrer Haltung in der
Ausgleichsfrage zu beantragen. In einer Con
ferenz der liberalen Partei äußerte Mi
praſtdent Baron Banſſy betreffend die
des Ausgleichs, es herrſche zur Zeit
ſorgniß darüber, daß über die Ausgleich

nicht verhandelt werden könne Der Wunſch der
großen Mehrheit im Lande ſei Aufrechterhaltung
der Jollgemeinſamkeit, welche die Regierung zu er
halten beſtrebt geweſen ſeit und noch ſei. Die
Regierung hoffe, daß ſtch der öſterreichiſche Reichs
rath nicht actionsunfähig erweiſen werde. Wenn
die Hoſſnung ſich nicht erfülle. ſo zeichneten die
Geſetze für Ungarn den Weg des Selbſt
beſtimmungsrechtes vor, woraus jedoch eine Trennung
nicht folge, welche weder politiſch noch wirthſchaft
lich rathſam erſcheine. Die Regierung werde ſich
nicht überraſchen laſſen und bei Wahrung der
wirthſchaftlichen Intereſſen nicht vom geſetzlichen
Wege abweichen. Auf Antrag des Abg. Hegedus
ſprach die Parteidem Miniſterpräſidenten
ihr Vertrauen aus und ſagte ihre Unterſtützung
bei Ausführung dieſes Programms zu.

Rußland Eine Senſakionsmeldung iſt
der „Frkft. Zig.“ von ihrem Belgrader Corre
ſpondenten zugegangen, der „von einem ſonſt ſehr
gut unterrichteten ruſſiſchen Freunde folgende
Mittheilung erhalten hat. Vor Kurzem ſandte
Kaiſer Wilhelm den Grafen Moltke mit einem
eigenhändigen Schreiben an den Zaren
Nikolaus und machte ihm den Vorſchlag, daß
man dem Kaiſer Franz Joſef zu ſeinem
Jubiläumsfeſte die beiden okkupirten
Provinzen Bosnien und die Herzego vina
zum Geſchenke mache, d. H. die Beſtitamung
des Berliner Vertrages derart ändere, daß dieſe
Länder gunzlch und endgiltig der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie einverkeibt werden können.
Wenn der Zar zuſtimme, könnten ſte dann gemeinſam
bei den anderen Signatarmächten des Berliner
Friedensvertrages auch deren Zuſtimmung erwirken.
Der Zar hat ſofort nach Empfang des Hand
ſchreibens des Kaiſers von Deutſchland den Miniſter
des Aeußern, Grafen Mürawjew, und nach
demſelben den Oberprocurator Pobjedonozew berugen
und mit ihnen über dieſen Vorſchlag des Kaiſers
Wilhelm berathen. Nach dieſer Berathung theil te
Murawjew dem Grafen Möltke mit, daß
ſeine Miſſion keinen günſtigen Erfolg
gehabt habe. Jn einem eigenhändigen
Schreiben an den Kaiſer Wilhelm hat
nun Zar Nikolaus ſein Bedauern aus
geſprochen, daß er in dieſer Angelegenheit ſeinen
Wunſch nicht zu erfüllen vermöge; Rußland könne
nicht zugeben, daß Bosnien und die Herzegovina,
zwei von Serben bewohnte Gebiete, endgiltig in
Oeſterreich Ungarn einverleibt werden. Darauf habe
Kaiſer Wilhelm die Angelegenheit fallen laſſen
Die „Frkft. Zig.“ bezweifelt ſelbſt die Richtigkeit
dieſer Mittheilung. Auch wir ſchließen uns dieſem
Zweifel an. Die „Poſt“ bezeichnet kategoriſch
die ganze Erzählung als „vollſtändig erfunden“.

Fpanien. Die ſpaniſchen Parlamente
ſind am Montag wieder eröffnet worden. In beiden
Kammern ging es gleich ziemlich ſtürmiſch zu. Jn
der Depukirtenkammer verlas nach Eröffnung
der Sihung der Finanzminiſter mehrere Geſetzent
würfe; darauf ging das Haus zur Wahl verſchie
dener Abtheilungen über. Ein Abgeordneter tadelte
das Rundſchreiben des Generalkapitäns von Madrid
hinſichtlich der Veröffentlichung eines Auszuges aus
dem Sitzungsberichte der Kammer und erhob Ein
ſpruch gegen die Cenſur, welche eine Mittheilung
der Preſſe über die Depeſche des Generals Linares,
worin die Lage in Santiago geſchildert wurde, ver
hindert habe. Der Kriegsminiſter antwortete
anf dieſen Angriff mit dem Bemerken, das Rund
ſchreiben habe den Zweck, zu verhindern, daß die
Reden der Deputirten in den Blättern falſch ge
deutet würden. Die Regierung habe es zweckmäßig

iſter

befunden einer Veröffentlichung der Depeſche des
Generals Linares vorzubengen. Gafſet, der

Jmnparcial bezeichnete die gegen
Romero
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gehoben blieben er behauptete ferner, die Regierung
habe mit der Verhängung des Belagerungezuſtandes
eine Ungeſetzlichkeit begangen, und tadelte die Art
der Ausführung der Cenſur. Der Miniſter des
Jnnern erwiderte, es ſei der Augenblick noch nicht
gekommen, die verfaſſungsmäßigen Garantien wieder
herzuſtellen. Nach einer Erwiderung Romeros
wurde die Sitzung geſchloſſen. Jm Senat verlas
Miniſterpräſtdent Sag aſta ein Dekret, darch welches
die Regierung ermächtigt wird, im Parlament einen
Geſetzentwurf einzubringen, welcher der Regierung
Vollmacht ertheilt, die Souveränetät Spaniens über
den Colonialbeſiz gemäß den Feſtſetzungen des Präli
minarFriedensvertrages aufzugeben. Der Präſident
verlangte, daß die Frage in geheimer Sitzung
verhandelt würde und ordnete die Räumung
der Tribünen an. Dieſe wurde trotz des Ein
ſpruchs eines Senators unter dem Murren der auf
den Tribünen Anweſenden ausgeführt. Nach Mit
theilung einiger Senatoren erklärte Rivera in der
geheimen Sitzung des Senats im Namen des
demokratiſchen Prinzips, die Frage wegen territorialer
Abtretungen müſſe öffentlich berathen werden, da
dies den Verhandlungen nicht ſchaden können. Der
Miniſterpräſident Sagaſta müſſe wie jede liberale
Regierung mit der öſfentlichen Meinung leben oder
andernfalls zurücktreten. Sagaſta erwiderte,
internationale Fragen ſeien immer geheim berathen
worden. Die Lage ſei eine ernſte, der Kriegszuſtand
dauere fort, nur ſeien die Feindſeligkeiten in Er
wartung des Friedensſchluſſes eingeſtellt worden.
IJndiscretionen könnten den Verhandlungen ſchaden.
Sobald der Friede geſchloſſen ſei, würden alle
Schriftſtücke veröffentlicht werden jetzt müſſe man
einig vor dem Feinde erſcheinen. Die Regierung
appellire an den Patriotismus der Vertreter des
Landes, damit Jndiscretionen die Verhandlungen
nicht beeinträchtigen. Rivera erwiderte er mache
die Regierung für die Verluſte der Colonien ver
antwortlich. Toka (konſervativ) erklärte, die ge
Heime Sihung ſei eine Verletzung der Verfaſſung.
Andere Senatoren äußerten ſich in ähnlichem Sinne.
Der Senat beſchloß ſchließlich mit 57 gegen 6
Stimmen, die geheime Sitzung fortzuſezen. Die
Konſervativen ſtimmten mit der Majorität, die
Demokraten und Republikaner dagegen. Für die
inneren Zuſtände Spaniens bezeichnend iſt
die Meldung der Madrider Zeitung „Liberal“ aus
Barcelona, die Gendarmerie habe dort eine 37
Mann ſtarke bewaffnete Bande feſtgenommen, eine
andere Bande ſei bei Hoſpitalet geſehen worden.

Gſtaſten. In der chineſiſchen Frage
ſchlagen engliſche Blätter ſchon wieder Lärm. Die
„Times“ meldet aus Peking vom 5. d., daß die
Ruſſen unter dem Schutze von bewaffneten Koſaken
mit dem Bau einer Zweigeiſenbahnlinie beſchäftigt
ſeien, welche den Hafen Niutſchwang mit der
Hauptlinie verbinden ſolle. Die Ruſſen beſtünden
auf ihrem Rechte, für Eiſenbahnzwecke Land durch
Zwangskauf zum Schätzungswerthe zu erwerben
und ſie gingen vor, als ob Niutſchwang bereits
unter ruſſiſcher Herrſchaft wäre; an der Mündung
des Fluſſes heimſten ſie auf Ländereien, welche
Englandern gehörten, Feldfrüchte ein und errichteten
ſtarke Militärlager zum Schutze der Eiſenbahnver
bindung. Aus Shanghai meldet „Daily Mail
das Gerücht, daß die engliſchen Flotten Befehl er
halten hätten, bei Riutſchwang ſich zu verſammeln.
Wie reimt ſich das aber mit einer anderen Meldung
derſelben „Daily Mail“ zuſammen, wonach das
Blatt aus angeblich guter Quelle erfahren haben
will, daß eine engliſchruſſiſche Verſtändigung überdie chineſiſche Frage thatſächlich erreicht ſen Nach

der „Voſſ. Ztg.“ gehen die Angaben der „Daily
Mail dahin, England und Rußland hätten ſich
dahin geeinigt, daß Großbritannien Rußlands
Rechte in der Mandſchurei anerkennt; Rußland da
gegen verpflichte ſich, die von Großbritannien ge
forderten Bürgſchaften zu erfüllen. Rußland ſtelle
ſeine Oppoſition gegen die Aufnahme einer Anleihe
ſeitens der Hongkong Shanghaibank für den Bau
der Niutſchwangbahn ein, nachdem den Wünſchen
Englands gemäß die Schiedsrichterklauſel in dem
Contract für die PekingHankau Eiſenbahn geſtrichen
wurde. Auch erhebe England keinen Einwand gegen
den Bau dieſer Eiſenbahn mit franzöſiſchem, belgiſchem
und ruſſiſchem Kapital. Rußland willigte mittelſt
Note ein, die britiſche Einflußſphäre im Bangtſe
thale zu achten.

Maxokko. Der Sultan von Marokko
ſoll nach der „IJnternat. Correſp.“ beabſichtigen,
ſein Heer nach europäiſchem Muſter zu

reorganiſiren, wozu einerſeits deutſche Heeres
inſtructeure berufen und anderſeits junge Marokkaner
zur Ausbildung im europäiſchen Militärdienſt ent
ſandt werden ſollen. Gleichzeitig wünſcht der Sultan
die Schaffung einer Küſtenflotte, für deren
Dienſt er ebenfalls Eingeborene in Europa aus-
vilden laſſen will. Man ſagt, daß ſich Abdul Aziz
zu dieſen Plänen beſonders auf Zureden des deutſchen
Holandten entſchloſſen habe.

Fegypten. Aus dem Sudan wird berichtet,
die engliſche Kavallerie habe 30 Meilen hinter
Omdurman die Verfolgung des Khalifen
aufgegeben, da die Pferde, welche 48 Stunden
unter dem Sattel und davon 15 Stunden an den
Kämpfen betheiligt waren, vollſtändig erſchöpft
waren. General Kitchener hat jedoch arabiſche
Kameelreiter-Patrouillen organiſirt, welche die Ver
folgung fortſetzen ſollen. Der Khalif hat ſich
nach Kordofan gewandt. Jn Khartum wurde
am Sonntag eine Gedenkfeier für General Gordon
veranſtaltet Aus Omdurman wird noch
gemeldet, daß am Montag Morgen daſelbſt die
engliſche Flagge gehißt wurde. Die nicht an der
Verfolgung betheiligten Truppen lagen in der Nähe
des Nil, um auszuruhen. General Kitchener
hat ſelbſt den Befehl über die den Khalifen ver
folgenden Truppen übernommen. Der Geſammt
zuſtand der Armee iſt ein guter

Dentſchland,
Berlin, 7. Sept. Wie aus DOeynhauſen ge

meldet wird, reiſten der Kaiſer geſtern früh 52/,
Uhr, die Kaiſerin um 8 Uhr nach dem
Manöverterrain ab, von wo ſie kurz nach 1 Uhr
mittags zurückkehrten. Die Kaiſerin wohnte zu
Pferde dem Manöver bei, die Prinzeſſin Victoria
ſowie die Fürſtin zu SchaumburgLippe im Wagen.
Gegen 1117, Uhr ertönte das Signal „Das Ganze
Halt“. Bald darauf verließ der Kaiſer nach kurzer
Beſprechung das Manöverfeld, während das Gefecht
wieder aufgenommen wurde. Während des Gefechts
wurden verſchiedene Luftballons verwendet. Die
Kaiſerin empfing geſtern Nachmit ag eine Ab-
ordnung des Zweigvereins des Vaterländiſchen
Frauenvereins und beſuchte hierauf das Johanniter
aſyl. Der Kaiſer empfing den Vorſtand des Weſt
fäliſchen Bauernvereins unter Führung des Frhrn.
v. Landsberg. Abends fand bei den Majeſtäten
eine Galataſel für die Provinz im Kurhauſe ſtatt,
zu welcher die Spitzen der Behörden und hervor
ragende Perſonen aus der Provinz geladen waren.

Gberſchiedsrichter bei den dies
jährigen Kaiſermanbvern) iſt der Kaiſer;
ihn vertritt an den Tagen, wo er etwa ſelbſt die
Führung übernimmt, der Regent von Braunſchweig,
Prinz Albrecht.

(Der Reichskanzler) wird etwa 14 Tage
in Auſſee bleiben und dann nach kurzem Auf
enthalt in BadenBaden Ende September in Berlin
eintreffen.

(Herr von Miquel) hat ſeine Miniſter
collegen zu Montag Abend 9 Uhr zu einem Glaſe
Bier zu ſich eingeladen. Nach der „Nationalztg.“
gedenken die Miniſter allwöchentlich zu zwangloſem
Gedankenaustauſch an je einem Abend abwechſelnd
in der Wohnung eines Miniſters zuſammen zu
kommen.

er Staatsſecretär des Reichspoſt
amts) v. Podbielski hat den Charakter als
Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat
Excellenz erhalten, wie es im „Reichsanz.“ heißt,
unter Beilegung der Anciennetät vom 1. Juli 1897.

(JIm neueſten Bande des „Bismarck
Jahrbuches) wird ein Brief des Geſandten
v. Bismarck aus Petersburg vom November 1861
veröffentlicht, in dem folgende intereſſante Stelle
vorkommt „Von meinen Collegen fehlt noch
Oſſuna, den man in Verdacht hat, durch irgend ein
neues Verlobungsproject zurückgehalten zu werden.
Graf Münſter bleibt aus entgegengeſetzten Gründen
aus, indem er ſich ſcheiden laſſen will; ich bin
nicht unglücklich darüber, denn er ſpielt hier weniger
den hannoverſchen als den anti preußiſchen
Agenten.“ Graf Münſter, der 1856 als
hannoverſcher Geſandter in Petersburg war, iſt
derſelbe, der 1873 vom Fürſten Bismarck zum Bot
ſchafter in London auserſehen wurde und jetzt Bot
ſchafter in Paris iſt.

(Gerr von Wangenheim), der neue
Vorſitzende im Bunde der Landwirthe, zahlt keine
Staatseinkommenſteuer. Er habe bei der Einſchätzung
herausgerechnet, daß er mehrere Tauſend Mark im
Jahre zugeſetzt habe. Wie geht das zu? fragt das
„Reichsbl.“, dem wir dieſe Mittheilung entnehmen
Der einfachſte Bauer zahlt ſeine Steuern, Herr
v. Wangenheim, der erſte Borſitzende des Bundes
der Landwirthe, zahlt keine Steuern. Er könne
doch nicht die Unkoſten der Hochzeit und den Extrazug
von Trampke und was ſonſt alles die Tage über
drum und dran hing, mitgerechnet haben.

Eine Art Seitenſtück zur Dreyfus-
Affaire) bietet die Affaire des Barbiers
Ziethen in Elberfeld, der vor 15 Jahren als
angeblicher Mörder ſeiner Frau zum Tode ver
urtheilt, aber zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe
begnadigt wurde und ſeitdem nicht aufgehört hat,
ſeine Unſchuld zu betheuern. Zahlreiche im öffent
lichen Leben ſtehende Männer von gewichtigen
Namen ſind für ihn in Wort und Schrift eingetreten,

darunter vor Jahren Paul Lindau, Herr v. Egidy
und der Reichstagsabgeordnete Lenzmann. Alle
Bemühungen, die Reviſion ſeines Prozeſſes durch
zuſetzen, blieben jedoch bisher erfolglos Die An
gelegenheit könnte jetzt aber eine ſenſationelle Wen
dung nehmen. Der Redacteur des „Sozialiſt“,
Guſtav Landauer, hat nämlich eine Heraus-
forderung an die Staatsanwaltſchaft gerichtet, indem
er einen an der Sache betheiligten Beamten eines
ſchweren Verbrechens bezichtet. Landauer brachte
bereits im Frühjahre in feinem Blatte eine derartige
Herausforderung, jetzt, nachdem die Anklageſchrift
verjährt iſt, wiederholt er dieſe Angriffe in einem
Rundſchreiben, das an alle Reichstagsabgeordneten,
die Juſtizbehörden c. verſendet worden iſt. Er
will angeklagt ſein und dann den Wahrheitsbeweis
antreten. Binnen kurzem ſoll ſich auch eine große
Volksverſammlung mit der Ziethenſache beſchäftigen.

Bolkswirthſchaftliches.
Von der preußiſchen Anſiedelungs-

commiſſion iſt nach der „Poſt“ das im Kreiſe
Znin gelegene, 401 Hektar umfaſſende Rittergut
Retſch, dem Freiherrn v. SeherrToß gehörig, an
gekauft worden.

X Die deutſchen Baugewerksberufsge
noſſenſchaften hielten am Sonnabend in
Breslau ihren 13. Verbandstag ab. Eine Re
ſolution, welche an das Reichsverſicherungsamt das
Erſuchen richtet, die Anforderungen an außer
ordentliche Statiſtiken möglichſt zu beſchränken,
wurde angenommen, obgleich der Vertreter der Re
gierung zwar eine Erleichterung in der Form, aber
nicht eine Beſchränkung der Statiſtik ſeitens des
Reichsverſicherungsamts in Ausſicht ſtellte. Ebenſo
wurde ein Antrag angenommen, welcher in der zu
erwartenden neuen Novelle zum Unfallverſtcherungs
geſetz die Beſtimmung aufgenommen wiſſen will, daß
für Genoſſenſchaftsbeiträge das Bauobjekt haftet
Endlich ſprach ſich der Verband für die Betheiligung
an der Pariſer Weltausſtellung 1900 aus.

Eine Abordnung der Rummelsburger
Gänſe-Engroshändler, beſtehend aus fünf
Mitgliedern dieſer Vereinigung, iſt vom Reichs
kanzler in Audienz empfangen worden. Die Ab-
ordnung hat über die außerordentlich ſchweren Be
ſchränkungen Klage geführt, die dem Gänſehandel
durch die Grenzſperren und Quarantänen bereitet
ſind und in einigen als Hauptabſatzgebiet geltenden
Regierungsbezirken, wie Magdeburg und Merſeburg,
den Gänſehandel völlig lahm gelegt haben. Rach
der „Allg. Fleiſcher-Ztg.“ hälte ſich der Reichs
kanzler der Abordnung gegenüber ſehr wohl
wollend geäußert, ſo daß in nächſter Zeit voraus
ſichtlich einige Erleichterungen in Bezug auf die
Grenzſperre für Gänſe zu erwarten ſein dürften.

Aus Anlaß des Grubenunglücks auf
der Zeche „Guſtav“ bei Gaſtrop bei Eſſen werden
in ſozialdemokratiſchen Blättern ſchwere Anſchul
digungen gegen die zuſtändige Grubeninſpection er
hoben auf Grund der Angaben eines Steigers
Kuhlmann, der ſchon vor dem Unglück den zuſtän
digen Berginſpector auf die geradezu haarſträubenden
Zuſtände ohne Erfolg hingewieſen habe. Ein
offiziöſer Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ betont,
daß die von Kuhlmann erhobenen Anklagen bei der
Unterſuchung eingehende Berückſichtigung ſinden
werden, und erwähnt, daß eine Verſtärkung der
Grubencontrolle durch Einfügung eines localen
unteren Aufſichtsamts von der Regierung ins Auge
gefaßt ſei. Ueber die zweckmäßige Löſung dieſer
Frage ſeien Erhebungen und Erwägungen im Gange,
die noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind. Es laſſe
ſich daher auch noch nicht überſehen, ob als berg
polizeiliche Unterbeamte von den Bergarbeitern zu
wählende Delegirte berufen werden ſollen. Es werde
ſich aber nicht umgehen laſſen, bei der Schaffung
eines unteren Aufſichtsdienſtes in den Gruben die
Möglichkeit einer mißbräuchlichen Ausnutzung des
ſelben im ſozialiſtiſchen Sinne zu erwägen.

Jn der Thomasmehlfrage verſendet der
Vorſitzende des Ausſchuſſes der Bezugsvereinigung
der deutſchen Landwirthe eine Erklärung, wonach
Dr. Röſicke nichts wie von der Nat.Ztg. ſ.
behauptet war, in dem Ausſchuß der Bezugsvereini
gung der deutſchen Landwirthe das Verlangen geſtellt
habe, das Verfahren des Bundes in der Thomas
phosphatangelegenheit zu billigen und für korrekt zu
erklären. Auf Anregung von anderer Seite ſei
vielmehr der Vorſitzende der Bezugsvereinigung er
ſucht worden, die fragliche Angelegenheit durch Ein
ſicht der Akten zu prüfen und in der nächſten
Sitzung des Ausſchuſſes darüber zu berichten.

Vermiſchtes.(Die alte Dievenow-Mündung) iſt am Freitag
geſchloſſen worden. Der Verkehr von und nach der Oſtſee
darf nunmehr nur durch die neue, etwa 1500 Meter weiter
öſtlich gelegene Mundung erfolgen. So lange der Neubau
nicht beendet iſt, muß den Anordnungen des bauleitenben
IJngenieurs und der Auſſichtsbeamten während der Durch
fahrt Folge geleiſtet werden.
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Anzeige.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
Selma Schaſffernicht

Fritz Hoffmann
Verlobte

Dörſtewitz, Braunſchweig, Merſeburg,
den 21. Auguſt 1898

Wodes-Amzeige.
Allen Freunden und Bekannten hiermit

die Nachricht, daß die verw. Frau Schuhmacher
meiſter Seydewitz Dienſtag Nachmittag
S Uhr im „Altersheim“ verſchieden iſt.
Driedrich Grahmaun, Schuhmachermeiſter

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus ſtatt.

R a I I.Zurückgekehrt vom Grabe meiner herzens
guten Frau, unſerer guten unvergeßlichen
Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin und
Tante, können wir nicht unterlaſſen unſern
tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. Dank
dem Herrn Paſtor Küſtermann zu Geuſa für
die erhebende Grabrede, ebenſo dem Herrn

Tantor Eiermann nebſt ſeiner lieben Schul
jugend für den ergreifenden Trauergeſang.
Endlich auch innigen Dank allen lieben Ver
wandten und Bekannten für das ehrenvolle
Geleit zur letzten Ruheſtätte unſerer theuren
Entſchlafenen und den überaus reichen
Blumenſchmuck. Möge Gott Allen ein reicher
Vergelter ſein.

ÄAtzendorf, im September 18983.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Th. Burkhavdt nebſt Kindern
DanK-

Für die vielen Beweiſe der Theilnahme
Bei dem Tode meines lieben Vaters und
unſeres Großvaters ſagt herzlichſten Dank

Paul Liebing-
Merſeburg, den 7. September 1898.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe

liebevoller Theilnahme bei dem Hinſcheiden
unſerer guten Mutter, Frau Amalie
Winter, ſagen hierdurch ihren innigſten
Dank die trauernden Hinterbliebenen.

Amtliches
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
das im Grundbuche von Merſeburg Band 4
Blatt 175, auf den Ramen des Maurers
Guſtav Horn in Merſeburg eingetragene,
in Merſeburg belegene Grundſtück, Wohnhaus
in der Oelgrube 3,

am 5. November I898,
vormittags 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an Ge
richtsſtelle Peſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr.
19, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 462 Mk. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
ſchlags wird

am 7. November I1898,
vormittags II Uhr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden
Merſeburg, den 20. Auguſt 1898.

Rönigliches Amtsgericht, Abtheilung 3

Ein in gutem Zuſtande befindliches

eiſernes Thor mit Thür
und eiſernen Sänlen iſt preis S
werth zu verkanfen

Vorwerk S.
Ein Schreibtiſch,

10 m lang, 80 em breit, iſt zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Stehpult
zu verkaufen Gotthardtsſtr. 14 I.
Cine noch gut gehende Nähmaſchine

iſt billig zu verkaufen
Oberbreitestrasse 22.

I gebranchter Kinderwagen
Billig zu verkaufen.

Carl Stürzebeecher-

DinPneumatik-Rover
iſt billig zu verkaufen

gr. Ritterſtraßze 26.
S Lanferſchweine ſtehen zu

verkaufen

Kurzeſtr. G.
Ein ſprungſähiger ZJiegen

Kbock (Fungſtädter Raſſe) ſteht
zu verkaufen

Spergan S.
Ein möblirtes Zimmer

Zu vermiethen Tiefer Keller J.
Moblirte Stube

Biüm Laden
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Gotthardtsſtr. 14 I.

Eine Etage,
eine mittlere und eine Manſarden Wohnung
per ſofort zu vermiethen und per 1. Januar
1899 zu beziehen. H. Liebe.

Büme W onbeſtehend aus 6 Zimmern, Bade
ſtube und Zubehör mit Garten,
iſt zu vermiethen u. ſofort oder
ſpäter zu beziehen.
Hewuschlel, Leungaer Str. 4.

S Won nung S
für 180 Mk., per 1. October zu vermiethen.

Am Ende der Sommer-Sais on gebe
Särmmtllche Waschstoſfte,

um u räumen und Platz für neu an kommende

Horbst- U. Wintersachen
zu schaffen, zu Rinkaufspreisen ab.

Adolf SchäferHn
Gaſthof „Grüne Eiche“.

Zu erfragen in der Exped d. Bl.e Sonntag den 13. September, von nachm. 3 AhrS. J ſe W aab, und Montag den 19. September, von vormittagsan einzelne o u und per ſo 10 Ahr gb,

erstes grosses Preiskegeln.Vorwerk 6.
Kleine Wohnung, Die Karte koſtet I Max Dieſelben ſind auch im Vor

Zu erfragen gerkauf bei mir zu haben.Mit 1. re ei xped. d. Bl. 0Es ladet hierzu ergebenſt ein
i. A. des Comitées: Wer Schott.e e Achtung AchtungPflichtſenerwehrmänner!

1. October zu beziehen bei
R. Bergmann Markt 30.

Möblirtes Zimmer
mit Schlafkammer zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl. e Di leht öff tlich V ß t Pfuchtf wey b

Eine Wohnung im Preiſe bis zu 50 ie letzte öffentliche Verſammlung der Pflichtfenerwehr be
heller unter L an die Er d ſchloß, da der Magiſtrat nicht willens iſt, das Juftitut ſo umzu

ändern, daß der Arbeiter die Pflichten erfüllen kann, die von dem
Jnuſtitnt der Pflichtſenerwehr verlangt werden, aus der Pflichtfener
wehr auszutreten und dies durch das Bureau der Verſammlung
dem Magiſtrat zur Kenntniß zu bringen. Alle diejenigen Pflicht
ſeuerwehrlente, welche dieſem Beſchluß beitreten wollen, werden er
ſucht, ihre Unterſchrift bei: A. TDhieme, Sixtiberg 25, 2. Etg.,

Bl. erbeten.

Wümn Logis

A. Thomas, Hälterſtr. 8, und O. Mittag. Wagnuerſtr. 2,
abzugeben. Das Bmures m.

von 2—3 Stuben nebſt Zubehör wird bis

Auge ecrerenggriſche Eier

unter A B. in der Exped. d. Bl. niederzu

Makulatur
in großem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube.

Jeden Poſten

I. Januar zu miethen geſucht. Gefl. Offerten

MagdeburgerSanerkohl
Tr naumen R in bekannter vorzüglicher Qualität empfiehltkauſt Pflaum: Kötzſchen. Paul Näthor, Markt 6. empfiehlt

A. BRamer,
kl. Nitterſtraße 6 a.

Liebig's u. Cibil's Fleischextract,
Bouillon-Capseln

Amthracit-
Nuusslohlem

giebt billigſt ab

Krankheiten
des Blutes: Bleichſucht, Blutarmuth, der
Nerven: (Neuraſthenie) Angſtgefühle, Ge
dä Schlafloſigkeit, Schmerzen
u

chtnißſchwäche,

ſ. w.; der Verdannngsorgane: MagenEiſenwaarenhandlung druck, Sodbrennen, Blähungen, Erbrechen, Stück 10 Pf.
B l r h Appetitmangel c. ſowie Frauenleiden und Liebig's Fleisch-Pepton,d G. Sqhwächezuſtände, tönren in den meiſten Houten's und Biooker's Holland.

Fällen gach meiner Anweiſung welche ich Cacao,

Kieler ne n en e e un8 Dr. med. Zachariae, prakt. Arzt, le nunFettBücklinge Wildemann t Harz. 2 Mk. 20 Pf.
empfiehlt Vanille-Bruch- Chocolade1 Mk. à Pfd.

Dr. Lahmann's und Eichel-Cacao,
Kassler Hafer-Cacao,

Prima amerik. Petroleum,
doppelt gereinigt durch eigens dazu herge

ſtellten Apparat, à Lir. I8 P. Schmutzig
M. V Roßmarkt.

n S m z d r aug des Dochtes vorgebeugt, ſowie Knorr's Schweizer-Milch, 1

in Wahrer Schatz 2 Wworr aſermefür alle durch jugendliche Verirrungen Lampenerſatztheile, beſtes Nährmittel gfe meh uns

Erkrankte iſt das berühmte Werk:
r. Ketans Selbſthewahrung als: Schirme, Bassins, Cylinder-

Dochte u. S. W-empfiehlt zu billigen Preiſen die Klempnerei von

Brnst eck,Saalſtraße 3.

Karl Pertz,
Tiſchlermeiſter,

e Breiteſtr. 2, Merſeburg, Breiteſtr. 2,e

empfiehlt ſein großes Lager nur gut ge

Fr. Th. Stephan arbeiteter

empfing heute friſche Sendung

Geneſende

in der Drogen u. Farbenhandlung

von Oscar Lebert,
Burgſtraße 16.

ar
I 81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
I Leſe es den der an den Folgen
S ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
S danken demſelben ihre Wieder

erſtellung. Zu beziehen durch das
I Verlags- Magazin in Leipzig, Neu

I markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
handlung.

Wöbel-, Hpiegel- und
feinſte ital. Blautrauben, Volſterwaaren aller Art

ff. rothe und gelbe Reineclauden, unter bekannter reeller Garantie
allerfeinſte ſüfßze ungariſche Blaupflaumen(angen, Echten Magdeburger Sauerkohl,

ital. Aepfel (Sternrenetten), echte Frankfurter Würfſtchen,
och n lege Sia neue Lüneburger Neunaugen,

fließend fetten ger. Rheinlachs,Damen n. Kinderkleider hte Neufchateller Käſe
werden gut und billig angefertigt empfiehlt C. L. Zimmermann.

Wagnerstrasse 2 I.
Hanuptvertreter Von der Reiſe e e

e 3geſucht ſür den hieſigen Plaß von einer gut in Sch w ß
eingeführten, alten Lebensverſi s Ie Herren, Welge aber e rege r Z. o e t le keren
Bekanntenkreis verfügen, wollen ihre Offerte 5 Liter Mk. 140

iſt der allerbeſte
Caffee-Zusatz u, Caffee-Ersatz

Ueberall zu haben!
t e

Fofort zu vermiethen Schmalestr. 5.

sub G 665 an Max Gerstimanm's t. empfiehlt E, Wolff, Koßunekt b.
Ann. Bur., Berlin W H. einſenden.



aus neuen Schiſfsladungen
neigte Beſtellungen.

I. September

einiſt

Haupfgewinne:

95 Pferde
mit s eleg. Wagem-
10 Fahrräder,

zusammen 3260 Gewinne

Ziehung don beſtohton

ne gen erkeLoose à I Mai 11 Stäck 10 aus
versendet das General debit

Luchwig Müller Co. Berlin.

COr S
Um mein großes Lager wegen

bevorſtehenden Umzugs etwas zu
räumen, werden

e Corsefe v
zu und unterm Preis verkauft.

Achtungsvoll

Fran Schönlefter,
Oberburgſtraße 9.

S Zerband Deutſcher
Handlungs-Gehülfen-S h Sennerstag d. S. d. M.

Monats Verſammlung.
S stel Hall. Somd“.

Ah

Sonntag den 11. September
großes ErtraConcert,

gegeben von der StadtKapelle.
Anfang abends S Uhr. Entrée 25 Pf.
Ge Lange- Krummbholz-

Neun arrlg.
Sonntag den I. September ladet zum

i Bentedankfest.
von nachmittags 3 Uhr ab Tanzmuſik bei
vollbeſetztemm Orcheſter, freundlichſt ein

E. Schumann, Gaſtwirth.
Für gute Speiſen und ff. Biere iſt

Sorge getragen.

ralenU Zum ErntedankKfest,
Sonntag den II. September, von nach
mittags 3 Uhr ab,

WannePrecht, Gaſtwirth.ladet freundlichſt ein

Möclgerlümg
Sonntag den I1. September

Saal Weihe
S ein meinem neuerbauten Local, wozu ich hi er

durch alle alten Freunde und Bekannte herz
lich einlade. Karl Baunmgärtuer.
Reſtaurant Preußiſcher Adler

Donnerstag Boheehtefest,
L. Wassermanm.

Donnerstag
hausſchlachtene W

Böähme, Amtshänſer 6.

für amen, Ferren und Kinder
in reichſter Auswahl,

neueſten Formen und größtem Farben-Sortiment

T zu billigſten Preiſen
empfiehlt

kl. Ritterſtraße 2,
Ecke Entenplan.

als Weh
Original Wel

Kunſt Ausſtellung photoplaſtiſcher KandesSerien
in wöchentlichem Wechſel.

Jn Ausführung und Wahl der Motive einzig Sehenswürdig
keit I. Rauges! Neueſte Erfindung Tag u. Nacht-Beleunchtung.

Jeder Platz zum Selbſtreguliren,
Nem? Die Schweiz. Schaffhauſen. Rheinfall. Engadin. Wem!

Groſtzartige Pracht-Serie erſten Ranges
Eintritt à Perſon 30 Pf. Kinder unter 14 Jahren 20 Pf.

Sonnabends bis 6 Uhr Kinder unter 14 Jahren 10 Pf.
Mk. 2,00. 10 Kinder Karten M. 150. Karten für Vere
der Kaſſe zu haben. Karten im Vorverkauf zu 20 Pf
Geſchäſten der Herren C. Henunicke, Bahnhofſtraße
W. Moritz (Firm. Gebr. Schwarz), Burgſtraße, und i

Mittwochs und
Für Abonnenten 10 Karten

ine 100 Stück Mk. 15,00 ſind an
zu haben in den Cigarren

h Goesöffnot täglich von 3 Uhr nachmittags
Hochachtungsvoll Paul Se

von Merſeburgn. Amgegend.
Freitag den 9. September, nachm.

3 Uhr,Monats Verſammlung
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorſtand.

z Wer ſchnell m billig Stellung wil ver
pr. Poſtkarte d. DeutscheVakanzenpost Eßlingen.

Junger Kaufmann
ſucht in d. Abendſtunden Nebenbeſchäftigung
in Buchführung oder Correſpondenz. Geneigte
Offerten bitte man unter „Kaufſfmann“
an die Exped. d. Bl. zu richten.

Zim merlente
werden geſucht.

Tiuis Vogel. Zimmermeiſter,
Leutzſch bei Leipzig.

Suche für meine Cartonnagenarbeiten

e 74chtiaee dchea tüchtige junge Mädchen S
am liebſten ſolche, die in dem Fache ſchon
gearbeitet haben.

W. Limpreckht- Breiteſtr. 21 I.
Zum I. October wird ein
ordentliches geſundes Rähchen

geſucht Eiſenbahnſtr. 1. Etage.
I jahriger Arbeitsburſche

für leichte Arbeit und zum Wegegehen wird
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.tüchtiges Madchen,
die im Kochen gut Beſcheid weiß, wird per
I. October er. geſucht

Glotthardtsstrasse 14 L.
Gin ordentliches kräftiges Mädchen

zum 15. September für die Vormittageſtunden
als Aufwartung geſucht. Näheres in der
Exped. d. Bl. zu erfahren.

I junges Mädchen,
welches das feine Plätten und Weißnähen er
lernt hat, ſowie in allen feinen weiblichen
Handarbeiten erfahren iſt und auch das
Zimmerreinigen mit übernehmen will, ſucht
Stellung als Stubenmädchen. Bitte Offerten
unter G. B in der Exped. d. Bl. niederzu
legen.

2 Frauen zum Oreſchen

ſofort geſucht. Kurth.
re zPortemonnate mit Inhalt

und einem Trauring verloren. Gegen
Bilohnung abzugeben bei
Frau Lapp Johannieſtraße

Durchſchnitts- Marktpreis
für den Monat Auguſt 1898.

p. 100 kg p. 100 kgWeizen, guter I18 98 Heu 456
Roggen, do. 14 78 Rindfl. on der
Gerſte, do. 1889 Keule pro kg
Hafer, do. 17 89 Bauchſleiſch, do.
Erbſen, gelbe do. 18 Schweinefl., do.

17 Kalbfleiſch do.

35
15
30
25Bohnen do.Linſen do. 21 Hammelſſ., do. 125

offeln, do. 531 Speck (ger.), do.
troh, do. 340 Er b 230

roh do 190 Eier, pro Schock 879
a
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die Kirche ein.

Beilage zu Nr. 210 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 8. September 1898.

Die Krönungsfeierlichkeiten
in Amſterdam.

Am Dienſtag legte die junge Königin der Nieder
lande den Eid auf die Verfaſſung ab. Es fand
ein feierlicher Kirchgang ſtatt. Der Zug der Königin
wurde durch Wappenkönige eröffnet mit ihren in
prächtige alterthümliche Koſtüme gekleideten Herolden,
welche lange Trompeten trugen. Die junge Königin
ſchritt inmitten des Volkes daher in großem Staat
mit einem in der Form der königlichen Krone an
gefertigten Diadem von Diamayten; ſie trug ein
weißſeidenes Kleid mit langer Schleppe, während
über die Schultern ein Mantel aus rothem Sammet,
der mit Gold eingefaßt war, herabwallte. Der
Enthuſtasmus der Bevölkerung war unbeſchreiblich
Das blaſſe Ausſehen der Königin verrieth, ſo be
richtet Wolffs Bureau, ihre tiefe Bewegung

Jn der „Neuen Kirche“ ſelbſt bereitete ſich in
der elften Vormittagsſtunde die feierliche Handlung
vor, die die Verfaſſung vorſchreibt, die Eides
leiſtung vor der Plenarverſammlung der
beiden Kammern. Die Kirche ſelbſt war
prächtig geſchmückt mit Fahnen und Fähnchen, mit
Palmen und mit Jnſchriften in altholländiſcher
Sprache Im Hintergrund erhob ſich ein herrlicher
Thron mit Sammet bekleidet, in Roth und Gold.
In der Kirche verſammelten ſich neben den General
ſtgaten die Vertreter aller Civil- und Militär
behörden und der Geiſtlichkeit aller Confeſſtonen.
Gegenüber dem Throne befanden ſich auf einem
Tiſche die Abzeichen des Königthums, die königliche
Krone, der Reichsapfel, das Scepter und das Reichs
ſchwert, alles auf rothen Sammetkiſſen. Kurz nach
zehn Uhr trafen die Mitglieder des diplomatiſchen
Corps ein, unter denen diejenigen Chinas, Japans,
Perſtens und der Türkei durch ihre Trachten be
ſonders bemerkt wurden. Nach 10 Uhr erſchienen
die Miniſter und die Mitglieder des Staatsraths
in der Kirche, in der die Menge Kopf an Kopf
gedrängt ſtand. Um 10 Uhr verſtummte das
Stimmengewirr und unter feierlicher Stille hielten
die Familien des Fürſten zu Wied und des Groß
herzogs von Sachſen Weimar ihren Einzug in die
Kirche, ihnen folgten die oſtindiſchen Fürſten

Nunmehr verlas der Präſident der Erſten Kammer
van Naamen van Eemnes das königliche
Dekret, das die beiden Kammern zu einer Volks
verſammlung zum Zwecke der Jnthroniſation der
Königin einberuft. Die Mitglieder der königlichen
Familie nahmen zur Rechten, die indiſchen Fürſten
zur Linken des Thrones Aufſtellung Von blinken
dem Sonnenſchein beſtrahlt, trat nun, während alle
Anweſenden ſchweigend ſich erhoben und das Orcheſter
die Wilhelmus Hymne ſpielte, der königliche Zug in

Voran ſchritt, von zahlreichen
Palaſt und Ehrendamen geleitet, die Königin Mutter
im prächtigen reich mit Spitzen und Diamanten
gezierten, hellmalvenfarbenen Staatskleid. Plötzlich
verkündeten die vor der Thür der Kirche ſtehenden

erolde mit lauter Stimme das Eintreffen der
önigin Wilhelmina. Dieſe betrat, umgeben von

den älteſten Generalen der Armee, welche die ruhm
reichen Fahnen der Armee trugen, die Kirche. Die

Königin, die tief ergriffen war, verneigte ſich vor
den Anweſenden und nahm ihren Platz auf dem
Throne ein.

Jetzt erhob ſich Königin Wilhelma und hielt,
nachdem auch alle Anweſenden ſich erhoben hatten,
mit klarer und ruhiger Stimme eine Anſprache,
welche mit den Worten ſchloß

„Jch halte es für ein Vorrecht und eine willkommene
Pflicht, alle meine Kräfte dem Gedeihen und dem Wohl
ergehen unſeres Vaterlandes zu weihen. Oranien kann
nie, ja nie genug thun für Niederland. Ich bedarf Jhrer
Unterſtützung und Jhrer Mitarbeit ich bin überzeugt,
daß Sie mir dieſelbe leihen werden, damit wir zuſammen
für die Ehre und die Wohlfahrt unſeres niederländiſchen
Volkes arbeiten mögen. Das ſei das Ziel unſeres Lebens,
Gott ſegne Jhre und meine Arbeit zum Heile des Vater

landes.“ eDie Königin ſetzte ſich einige Minuten und erhob
ſich ſodann, um den Eid auf die Verfaſſung zu
leiſten. Mit lauter, feſter Stimme ſagte die Königin

„Jch ſchwöre dem niederländiſchen Volke, daß ich die
Verfaſſung ſtets ſchützen und aufrecht erhalten werde
Jch ſchwöre, daß ich mit allen meinen Kräften die Un
abhängigkeit und das Gebiet des Reiches vertheidigen und
aufrecht erhalten werde, daß ich die allgemeine und die
private Freiheit ſowie die Rechte aller meiner Unterthanen
ſchützen werde und daß ich, um das allgemeine Wohl und
das Wohl des Einzelnen aufrecht zu erhalten und zu
heben, alle mir geſetzlich zu Gebote ſtehenden Mittel an
wenden werde, wie es ein guter König thun muß. Dazu
helfe mir der allmächtige Gott

Einige Augenblicke herrſchte tiefſtes Schweigen,
dann brachen die Anweſenden in ein dreimaliges
begeiſtertes Hoch auf die Königin aus. Hierauf
trat der Präſident der Erſten Kammer bis zum
Throne vor und ſagte:

„Wir nehmen Sie an und ſetzen Sie im Namen des
niederländiſchen Volkes und in Gemäßheit der Verfaſſung

als Königin ein. Wir ſchwören, daß wir Jhre Unverletzlichkeit
und die Rechte Jhrer Krone aufrecht erhalten werden.
Wir ſchwören, alles zu thun, was die guten und getreuen
Generalſtaaten zu thun verpflichtet ſind. Möge Gott der
Allmächtige uns helfen

Die Mitglieder veider Kammern wurden hierauf
einzeln durch den Grefſier namentlich aufgerufen,
und jedes Mitglied erhob ſich von ſeinem Sitze,
um die Worte zu wiederholen Gott der Allmächtige
helfe mir!“, nur die baptiſtiſchen Mitglieder ſagten
blos „Jch verſpreche es

Während dieſer Handlung verblieb die Königin
auf ihrem Sitze, folgte aber mit den Augen der
Schwurleiſtung. Nachdem alle Mitglieder des
Parlaments den Eid geleiſtet, erhob der älteſte der
Wappenkönige ſein Scepter, rief mit lauter Stimme
„Jhre Majeſtät die Königin Wilhelmina iſt ein
geſetzt!“ und „Es lebe die Königin Es lebe die
Königin „Es lebe die Königin welche Worte
durch die anderen Wappenkönige und dann mit
lauter Begeiſterung von allen Anweſenden wieder
holt wurden. Wappenherolde mit Trompeten traten
aus der Kirche ins Freie, und der älteſte derſelben
ruft: „IJhre Majeſtät die Königin Wilhelmina iſt
feierlich eingeſetzt! Es lebe die Königin

Der Kirchenchor ſtimmte ſodann einen Choral,
die Ueberſetzung der deutſchen Hymne „Nun danket
alle Gott an. Während dieſes Geſanges verließ
die Königin nach einem Gruße an die Anweſenden
die Kirche in feierlichen Zuge, geführt von einer
Abordnung der Generalſtagten.
a

Provinz und Umgegend
Halle, 5. Sept. Der Provinzialverein ehe

maliger Jäger und Schützen mit dem Sitz in
Halle a. S. hatte aus ſeinen eigenen Mitteln einen
Fonds zur Errichtung eines Denkmals für
die bei Beaumont vor 28 Jahren gefallenen
4. Jäger (Magdeburg. Jägerbataillon Nr. be-
ſchafft und das Weitere veranlaßt. Am Gedenktage
von Beaumont wurde das Denkmal feierlichſt im
Beiſein des Maire von Beaumont, faſt der geſammten
Einwohnerſchaft und mehrerer Kriegervereinler aus
Metz enthüllt. Der Provbinzialverein war durch 4
Mann vertreten der Vorſitzende Herr Kaufmann
Guſtav MoritzHalle hielt die Weiherede, der
Maire verſprach, das Denkmal in treue Obhut zu
nehmen. Das Publikum bewahrte eine ſehr an
ſtändige Haltung.

Ziegenhain, 2. Sept. Welch üblen Folgen
ein ſchlecht angebrachter Scherz haben kann,
zeigt folgender Vorfall. Arbeiter, welche zur Zeit
mit dem Bauen eines Hauſes in Schlierbach be
ſchäftigt ſind, hatten in einen Krug ungelöſchten
Kalk gethan, denſelben mit Waſſer übergoſſen und
alsdann den Krug mit einem Kork verſchloſſen.
Der Lehrling Heinrich Schlick aus Niedergrenzebach,
ein fleißiger und tüchtiger junger Menſch, nahm den
Krug ahnungslos in die Hand, um ihn zu öſfnen,
in demſelben Augenblick aber erfolgte eine Exploſion,
der Krug zerſprang in Scherben und der kochende
Inhalt ergoß ſich dem jungen Mann über Hände
und Geſicht und verletzte ihn in ſchrecklicher Weiſe
Dem Bedauernswerthen wurde ein Daumen abge
riſſen und ein Auge ſo beſchädigt, daß der Verluſt
deſſelben wahrſcheinlich iſt. Außerdem erlitt er viele
Brandwunden.

4 Oelsnitz i. V, 3. Sept. Auf einem Hafer
felde des benachbarten Rittergutes Untermarxgrün
wurde geſtern das dreijährige Töchterchen des Hand
arbeiters Leonhardt ſehr ſchwer verletzt. Die
Kleine hatte im Felde Blumen gepflückt und die
Mähemaſchine ſchnitt dem armen Kinde beide Beine

bis auf den Knochen durch. Ein ſchlechte s
Geſchäft machten im Laufe der Woche ein hieſiger
und ein Roßbacher Einwohner. Dieſelben führten
zwei Pferde von Böhmen nach Sachſen ein, ohne
den 40 Mk. betragenden Zoll zu entrichten. Heute
früh verhafteten nun Ebmather Grenzjaäger den
Roßbacher und übergaben ihn dem Oelsmitzer Amts
gerichte, beſchlagnahmten auch die eingeſchmuggelten

Pferde. Will der Beſitzer dieſelben wieder haben,
ſo muß er zunächſt den fünffachen Zollbetrag er
legen 200 Mk. Auf dieſe Weiſe erhalten die
Pferde allerdings einen hohen Werth!

Schönebeck, 6. Sept. Ein eigenthümlicher
Unfall paſſirte heute auf hieſtgem Bahnhofe dem
Mittagsſchnellzuge, der 12 Uhr 26 Min. von hier
nach Magdeburg abfahren ſoll. Der Deckel des
linken Dampfcylinders der Maſchine ſprang mit
lautem Knall ab und flog nach dem Blumenberger
Gleiſe hinüber. Der Zug erlitt 25 Minuten Ver
ſpätung; er mußte von einer Rangirmaſchine be
fördert werden.

t Leipzig, 7. Sept. Zum Familiendrama
in der Burgſtraße iſt mitzutheilen, daß der Maurer
Franz Schumann, welcher am Morgen des
28, Auguſt ſeine drei Töchter und dann ſich ſelbſt

durch Revolverſchüſſe zu tödten verſuchte, geſtern
aus dem Krankenhauſe entlaſſen und in Unter
ſuchungshaft genommen worden iſt. Als geheilt
wurde ferner die 20 Jahre alte Minna Schumann
aus dem Krankenhauſe St. Jacob entlaſſen, welche
wegen ihrer Schußverletzung im Arm vorige Woche
daſelbſt aufgenommen worden war. Bei der am
ſchwerſten verletzten 13 jährigen Clara Schumann
hofft man mit aller Beſtimmtheit auf Geneſung,
obwohl ſtch hier die Krankenhauspflege noch längere
Zeit nöthig machen wird.

Dresden, 6. Sept. Nach beendeter Manover
übung bei Gaſchwiß ging ein Vorſpannpferd
der Ziegelei gehmen durch und rannte in raſendem
Galopp die Straße nach Göhren zu, direct an dem
Wagen des Prinzen Georg vorbei. Das ſcheue
Thier ſtürmte in die abmarſchirende Eolonne der
2. und 3. Compagnie des 107. Regiments hinein,
woſelbſt von der 2. Compagnie ein Mann erheblich,
von der 3. Compagnie einer erheblich und einer
leicht verwundet ward. Die verletzten Soldaten
wurden nach Leipzig mittelſt eines in Göhren
reguirirten Wagens geſchafft. Vorher hatte ſtch der
Prinz perſönlich bei den Verletzten nach ihrem Be
finden erkundigt.
e e m t--—-Sdo-=ccaccucllaaktrs

Localnachrichten,
Merſeburg, den 8. September 1898.
Der September am Himmelszelt.

Die Sonne tritt am 23. September früh 2 Uhr
in das Zeichen der Waage und dieſer Zeitpunkt wird
im Kalender als Herbſtes Anfang angegeben
die Sonne durchſchneidet den Aequator nach Süden
hinunter, ihre Höhe über unſerem Geſichtsbereiche
im Mittag wird fortwährend geringer und die Orte
des Aufgangs und Untergangs rücken näher zu
ſammen. Der Mond ſteht für uns am höchſten
am S8., einen Tag nach dem letzten Viertel, am
niedrigſten am 22., einen Tag nach dem erſten
Viertel. Von den Planeten bleibt der im
Sternbild der Zwillinge ſich bewegende Mars am
längſten über dem Geſtchtékreiſe; derſelbe erſcheint
den Monat über nachts gegen 11 Uhr am nord-
öſtlichen Horizont und iſt dann bis zur Morgen
dämmerung als helles, röthliches, ſtark in die Augen
fallendes Geſtirn zu beobachten Jn den erſten
Abendſtunden findet man tief im Südweſten im
Sternbilde des Skorpions den Saturn. Von
Mitte des Monats an bietet ſich Gelegenheit, den
bei uns ſelten und nur kurze Zeit zu Geſicht
kommenden Merkur zu ſehen Venus erſcheint
in der Dämmerung tief im Südweſten. Jnter
eſſante Gegenſtände für das Fernrohr ſind der Ring
des Saturn, die Milchſtraße, einige Sternhaufen im
Herkules und im Perſeus, der große Nebelſleck in
der Andromeda, einige ſchöne Doppelſterne in der
Leier und ſpäter die Plejaden im Stier.

Wie behandelt man geſchoſſene Reb
hühner? Ein Fachmann theilt hierüber folgende
Winke mit. Rebhühner bedürfen beim Verkauf
keines Schußſcheines. Dieſelben ſind möglichſt
ſofort auszuziehen und vor Fliegen zu ſchützen.
Verpackung geſchieht für den Poſtverſandt in kleinen
Span oder Weidenkörben, für den Bahnverſandt
in dem Quantum entſprechend großen Weidenkörben.
Von Verpackung in Kiſten, Säcken und Cartons iſt
entſchieden abzurathen. Jedes Stück rolle man in
Zeitungspapier; dadurch wird verhindert, daß die
gute Waare durch verdorbene oder madige angeſteckt
wird. Findet man beim Verpacken Rebhühner mit
Maden oder ſonſt werthloſe, ſo ſchlicße man dieſe
vom Verſenden aus. Man verpacke nicht zu viel
Hühner pro Collo, da ſie nicht gedrückt werden
dürfen um dies noch mehr zu verhindern, kann
man auch Langſtroh zwiſchen die einzelnen Lagen
legen. Junge und alte Hühner verpacke man ge
ſondert, da bei den vielen und großen Sendungen
und der zum Verkauf viel zu kurz bemeſſenen Zeit
hier ein Sortiren kaum möglich iſt. Um größere
Sendungen formiren zu wollen, halte man nie die
Vögel zurück, vermeide auch Frachtſendungen; das
hieße Pfennige ſparen wollen und Thaler riskiren
und meiſtens verlieren Ob als Poſt, Eil- oder
Frachtgut zu verſenden, richtet ſich nach Quantum,
Entfernung und Witterung Vorſchriften laſſen ſich
alſo darüber nicht machen.

In dem ſeit Sonntag etablirten Panorama
in der Kaiſer Wilhelms-Hallke hierſelbſt
werden wir in dieſer Woche in die ſchönſten Theile
der Schweiz geführt. Ueber Argau in Baden
führt uns der Weg nach Schaffhauſen, wo wir
zum erſten Mal den Boden der freien Republik
betreten und das Schloß Laufen mit dem impo
ſanten Rheinfall bewundern dürfen. Jmmer weiter
dringen wir ein in die herrliche Alpenwelt;
Thargau, St. Gallen und Appenzell ziehen an
unſeren Augen vorüber und wir erreichen den be



kannten Kurert Ragatz mit Pfäffers, welcher wit
ſeiner großartigen Taminaſchlucht und den heil
bringenden Thermen zu einer Weltberühmtheit
erſten Ranges gelangt iſt. Von hier wandern wir
nach dem Kanton Graubünden, welcher außer
ordentlich viele Naturſchönheiten bietet, von denen
wir nur den herrlichen Prättigau mit ſeinen üppig
grünenden Matten und die Via Mala, jene
ſchauerlich ſchöne Bergſtraße mit ihren grotesken
Felſen und Schluchten nennen wollen. Zum Schluß
werden wir noch nach dem Engadin mit ſeinen
gewaltigen Bergrieſen und ſeiner unbeſchreiblich
ſchönen Gletſcherwelt geführt, und lernen hier ein
Stück Hochgebirge kennen, wie es großartiger nicht
gedacht werden kann. Da die vorgeführten Bilder
an Naturwahrheit nichts zu wünſchen übrig laſſen,
ſo kann ein Beſuch des Panoramas nur warm
empfohlen werden.

Hrauers Roßweiner Sänger (Mulden-
thaler) haben hier am Montag und Dienſtag Abend
im „Tivoli“ gaſtirt und ihren alten guten Ruf
von neuem begründet. Alles, was dieſe wackeren
Leute bieten, mag es ein tiefernſter à capella-
oder ein Sologeſang, ein humoviſtiſcher Vortrag
oder eins jener Original Geſammtſpiele ſein, die
ſich allabendlich im Programm eingeflochten
finden, nimmt das Intereſſe des aufmerkſamen
Publikums gefangen und wird mit Beifall belohnt.
Die Roßweiner haben die Kunſt, ihre Zuhörer zu
feſſeln, noch nicht verlernt und wir brauchen des
halb wohl kaum beſonders hervorzuheben, daß ſich
der Tivoliſgal an beiden Abenden recht gut beſetzt
zeigte, das Auditorinm nach jeder Piece rauſchenden
Applaus zollte und am Schluß befriedigt das
Local verließ. Die Geſellſchaft wird hier in gutem
Andenken bleiben.

Im Bürgergarten, wo ſonſt die Büchſen knallen
und ernſte Männer „Aug und Hand für s Vater
land“ üben, hauſte am Dienſtag Nachmittag eine
kleine aber muntere Geſellſchaft der Kindergarten
des Frl. Weferling hier, welch letztere mit ihren
Zöglingen das alljährliche Kinderfeſt feierte. Mit
den Kleinen hatte ſich eine große Zahl Erwochſener
in dem Locale eingefunden, welche mit lebhaftem
Intereſſe den hübſchen Spielen der Kinder zuſahen
und ſich an dem harmloſen Dreiben derſelben
ergötzte. Eine Gewinnverlooſung und die Vertheilung
von Süßigkeiten regten den Eifer der kleinen
Geſellſchaft mächtig an und ſo wurden die Stunden
bis zum hereinbrechenden Abend nach beſten Kräften
ausgenutzt. Der Heimweg bereitete den jungen
Menſchentindern noch ein beſonderes Vergnügen,
denn ſie durften mit leuchtender Papierlaterne in
die Stadt einziehen. Das Feſt war vom ſchönſten
Wetter begünſtigt und wird bei allen Gönnern der
Fröbel ſchen Kindergärten innige Freude wachgerufen

aben.de Der am Rathhauſe angebrachte Poſtbrief
kaſten öſfnete ſich am Dienſtag Nachmittag, als
zwei Knaben ſich daran längere Zeit beſchäftigt
hatten, von ſelbſt, wodurch ein Theil der in dem
ſelben befindlichen Briefe zu Boden fiel. Ein
gegenüber wohnender Kaufmann nahm die Briefe
an ſich und überlieferte ſie dem herbeigeholten Poſt
beamten. Daſſelbe Malheur iſt bereits am Montag
Abend mit dem Poſtbriefkaſten in der Seffnerſtraße paſſirt
und dürften vielleicht auch hier unnütze Bubenhände
geholfen haben, die Oeffnung herbeizuführen. Der
Verſchluß der Briefkaſten ſcheint demnach etwas
ſchwächlicher Natur zu ſein. Die beiden jungen
Strolche, welche die Kaſten öffneten, werden hoffent
lich ihrer wohlverdienten Strafe nicht entgehen.

Der geſtern erwähnte Obſtdiebſtahliſt nicht
im Grundſtück Halleſche Straße Nr. 1, ſondern
Rr. 40 ausgeführt worden, was wir hiermit pflicht

ſchuldig berichtigen,

Aus den Kreiſen Huerſurt nud Merſebyrg.
S Lützen, 5. Sept. Die Ernte geht hier

nun zu Ende Die Roggen und Weizenfelder ſind
alle aufgeräumt und haben einen ſehr reichen Stroh
etrag geliefert. Auch der Ausdruſch giebt recht
erfreuliche Reſultate; nur beim gelagerten Weizen
iſt die Körnerbildung ſehr zurückgeblieben und
mangelhaſt. Auch die Gerſte iſt durch Lager theil
weiſe ſlach geworden, ſonſt aber gut eingebracht
Der Hafer liefert eine vorzügliche Ernte. So iſt
denn dein Landmanne der Segen wiederum in ſolcher
Menge geworden daß er in Anbetracht des Ge
ſammtergebniſſes wenigſtens von einer recht guten
Mittelernte reden darſ, zumal auch die Erntewitte
witterung tadellos war. Die geräumigen Scheunen
haben das viele Getreide nicht bergen können, und
ſo ſteht man in den Fluren eine Menge große
Feimen ſtehen. Raps wird hier wenig gebaut,
Ueferte aber in dieſem Jahre einen ſehr guten Er
trag. Der Fenchel verſpricht eine Mittelernte;
mehrere Schläge haben im Frühjahre durch Enger
lingsfraß nicht unbeträchtlich gelitten und infolge
der großen Hitze iſt die erſte Blüthe vertrocknet.
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Für die Kartoffeln haben ſich die Ausſichten ver
ſchlechtert. Die Knollen ſind zwar groß, aber be
ſonders in den naſſen Lagen zeigt ſich die Kartoffel
fäule. Die Rüben ſtehen bis jetzt gut, bedürfen
jedoch noch öfterer Niederſchläge, da der Boden ſehr
hart geworden und im Winter durch Fröſte nicht

Menge die Futterſchläge und Wieſen haben auch
einen ſehr guten zweiten Schnitt ergeben. Der

Gärten meiſt gering; die Pflamenbäume verſprechen

überall einen ſehr reichen Ertrag.

feſt wird Sonntag den 14. und Montag den 12.
d. M. auf der ſog. Scherbitzer Wieſe abgehalten.

Am vergangenen Sonntag beging Herr Juſtizrath
Herrfurth auf Rittergut Wehlitz ſeinen 92. Ge
burtstag in ſeltener Körperfriſche.

g. Schkeuditz, 6. Sept. Zwei Drappen
wurden am letzten Donnerstag im Jagdvevier Curs

Der jetzige Körneranſatz aber iſt gut und
ein vefriedigendes Ergebniß hoffen

en iſt. Futter giebt es in reichlicher

g. iſt an den Straßen gut, in den

„6. Sept. Das diesjährige Kinder

Donnerstag den 8. und Freitag
den 9. d. wird im benachbarten Horburg Jahr
markt abgehalten.

6. Sept. Ein größeres Feuer
gegen 7 Uhr in Golzen aus es

hrere den Gutsbeſitzern Trommer,
Fiſcher und Peruſch gehörige Scheunen und Stall

Der Feuerlöſchdienſt wurde durch
ſehr erſchwert.
ün, 6. Sept. Am Sonntag nahm

das diesjährige Mannſchießen hier ſeinen An
fang. Obgleich der Himmel an dieſem Tage kein
freundliches Geſicht zeigte, war er doch an den
beiden andern Tagen der Schützengeſellſchaft und

hauswirth überaus hold. Trotz des
Wetters am Sonntag hatten ſich die

Feſttheilnehmer zahlreich eingefunden. Die Königs
würde übernahm der Magiſtrat und wurde heute
Herr Landwirth und Magiſtratsaſſeſſor Zimmer
mann als Schützenkönig eingeſührt. Der übliche
Königsball heute Abend macht den Feſtlichkeiten

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Sept. Meiſt

heiter, trocken, Nacht kühl, Tag warm. Stellen
weiſe Morgennebel.

Vermiſchtes.
die Entgleiſung des London

Mancheſter Blitzzuges), die wir bereits kurz gemeldet
die Leipz. N. N.“ folgende Einzelheiten

Es war kurz nach acht Uhr; eine Anzahl Knaben ſpielte
Eiſenbahnſtation Wellingborvugh mit einem
jerräderigen GepäckHandwagen, als dieſer

plötzlich vom Perron herab auf das nächſte Geleiſe glitt
In demſelben Augenblicke ertönte von der entgegengeſetzten
Seite eine angſtvoll drohender Ruf, und ein Mann ſtürzte

der Stelle zu, wo der GepäckKarren, von
den lachenden Burſchen umſtanden, das Geleis verſperrte.

iller Pfiff, das dumpfe Rollen eines mit
boller Dampfkraft heranbrauſenden Zuges, und der Blitz
Zug London Mancheſter jagte glücklich über die Stelle, wo
der Karren im Geleiſe lag, ihn in tauſend Stücke zerſplitternd.
Zwei, drei Sekunden ſpäter, als die wenigen Anweſenden
erleichtert auſathmeten, erſcholl ein dumpfes Kreiſchen, Rollen
und Brechen; über dem dahinſauſenden Zuge hob ſich plötzlich
als wolle ſie gerade in die Wolken fahren, die Locomotive,
um gleich wieder zu verſchwinden. Eine ſchlangenartige
Bewegung durchzitterte den Zug der gleichzeitig ſein Geleis
verließ und quer über den Bahnkörper lief; ein den Weg
ſperrendes Signalwärterhaus flog in Trümmer, die
Maſchine bohrte ſich links in die Böſchung und ſchleuderte

r auf die andere Seite des nächſten Geleiſes.
Die zwei folgenden Wagen zerſchmetterten; eine Exploſion

ſſels erfolgte, und gleich darauf ſchlugen die
dem vorderſten Wagen. Rechts neben der

Maſchine lag, nur noch eine unförmliche ſchwarze Maſſe,
enführer todt, während der Heiz er
rſchmettert hatte und aus einer weiten,

offenen Kopfwunde blutete; auch er ſtarb. Bald traf aus
eine Anzahl Aerzte und Ambulanzwärter

ein. Die Schwerverwundeten, es waren einige 10 bis 12,
tezimmer des Stations gebäudes die übrigen

nach dem Southampton Hoſpital befördert, während einige
30 Leichtverwundete ſofort an Ort und Stelle verbunden

el conſtatirt ſind bis jetzt 4 Todte und 25
mehr oder weniger ſchwer Verwundete, von denen eine
Anzahl im Sterben liegt. Die einzige techniſche Erklärung
des Unfalles ſcheint die zu ſein, daß eines der ſchweren

er des Gepäckkarrens, der ſelbſt zerſchmettert
wurde, in eines der Maſchinenräder geſlogen iſt und ſo
die Maſchine aus dem Geleiſe brachte Ein andere Verſion
erklärt den Unfall daraus, daß der Locomotivführer den
Zug plötzlich zum Stehen bringen wollte, als er den Zu
ſammenſtoß mit dem Gepäckkarren verſpürte.

(Gladſtone hinterließ) nach ſeinem jetzt ver
öffentlichtem Teſtament 59000 Lſtrl. (1 180000 Mark)

mögen ſowie die Beſitzung Hawarden Caſtle.
(Cynchjuſtiz.) Jn Carrollton, Jllinois, wurde D.

vom Mob mit Reitpeitfchen geſchlagen,
gefedert, weil er den Unwillen der Bür

ger erxegt hatte. Der Arzt, der ſeit zwei Jahren als Leiter
eines Sanatoriums in Carrollton wohnte, hatte die Tochter
eines Wagenbauers verführt und weigerte ſich dann, ſie zu

Vater des Mädchens ließ ihn verhaften,
hab ihn jedoch wieder frei, als Davis ſich verpflichtete, die
Stadt zu verlaſſen. Da er ſein Verſprechen jedoch nicht

e eDrng und Verlag von T. R ß B er Merſeburg

Wagenbauers aus ſeittem Bette geholt und in der ange
gebenen Weiſe beſtraft.

(Aus Jurcht vor Strafe) hat ſich in Ulm am
Sonnabend der Unteroffizier Kneule vom 12. Infanterie
Regiment erſchoſſen.

(Ueber den Unfall der Kaiſerin Friedrich)
wird noch gemeldet Die hohe Frau unternahm Montag
früh einen Spazierritt nach Kronthal, dabei ſcheute das
Pferd vor einem Dampfpflug und brachte die Kaiſerin zu
Fall. Der Director der Mineralquelle in Kronthal fuhr die
Kaiſerin nach Friedrichshof. Nachmittag um A Uhr traf
ſie in Homburg ein und beſuchte die Gemahlin des Kammer
herrn des Prinzen Adolf von SchaumburgLippe, Frau von
Winsloe Später promenirte die Kaiſerin vor dem Savoy
Hotel, anſcheinend vollſtändig wohl. Nach Privatnachrichten
ſoll die Kaiſerin Friedrich ſich bei dem Fall die Hand leicht
verſtaucht haben.

Eiſenbahnun glück) Der von Montreal auf der
DelawareHudſonbahn nach Albany laufende Schnellzug ſtieß
Montag Abend in der Nähe der Station Cohoes auf einen
offenen Güterwagen. Bei dem Zuſammenſtoß wurden
18 Perſonen getödtet, zehn tödtlich verletzt.

Ein mit Ketten belaſteter Verbrecher) war,
wie wir vor einiger Zeit mittheilten, mit zwei Transporteuren
auf der Station Wartenburg i. Oſtpr. in ein Coupee
gebracht worden, in dem eine Dame mit ihren Kindern allein
ſaß. Dieſe mußten die unangenehme Reiſebegleitung bis
Allenſtein ertragen. Wie jetzt die Eiſenbahninſpeetion in
Allenſtein der „Berl. Ztg. mittheilt, iſt der betreffende Be
amte wegen der ganz vorſchriftswidrigen Handlungsweiſe

beſtraft worden.
Bei einem Salutſchießen) anläßlich der

25 jährigen Jubelfeier des Militärvereins von Kaiſerswaldau
Radchen in Schleſien zerſprang der Mörſer. Einem Manne
wurde ein Bein zerſchmettert, und eine Frau wurde im
Geſicht erheblich verletzt.

Sehr große Hitze) herrſcht ſeit zwei Tagen in
Südſchottland. Es ſind bereits mehrere Todesfälle
gemeldet.

An der Peſt) ſind in 167 Diſtrikten der Präſident
ſchaft Bombay in der vorigen Woche über 2000 Todesfälle
vorgekommen, in dem ganzen übrigen Indien ſieben, davon
in Kalkutta zwei und in der Präſidentſchaft Madras
drei. Gegen die Peſtgefahr in Kiautſchou hat
der Gouverneur des deutſch chineſiſchen Gebietes Maßregeln
erlaſſen. Alle in den Hafen von Tſintau oder in die
Kiautſchou Bucht einlaufenden Handelsſchiffe ſollen durch
einen Marinearzt unterſucht werden, von deſſen Entſcheidung
der Verkehr mit dem Lande abhängig gemacht werden wird.

Ermordung einer Sängerin.) Jn Kroatien
wurde ein Mord verübt, der lebhaft an den Fall der Anna
Szimon in Sofia erinnert- Hier wie dort wurde eine
Sängerin auf einer Spazierfahrt ermordet. Der Fall er
eignete ſich in der kleinen kroatiſchen Stadt Ruma. Jm
Monat Juli kam eine Chanteuſe nach dem genannten Städt
chen, um daſelbſt in einem Café an mehereren Abenden
Konzerte zu veranſtalten. Nach einigen Tagen nahm ſie
einen Wagen, um nach der benachbarten Orſchaft Klenak zu
fahren, Seit dieſer Zeit blieb die Sängerin, deren wirklicher
Name bisher nicht ermittelt wurde, verſchollen. Vor einigen
Tagen begab ſich der Eigenthümer eines Maisfeldes mit
mehreren Arbeitern auf das Feld, um Mais zu brechen
Bei dieſer Gelegenheit wurde die Leiche der Sängerin in
dieſen einige Stunden von Ruma entfernten Felde aufge
funden Die Behörde konſtatirte, daß man es hier mit
einem Morde zu thun habe. Der Kutſcher, welcher die
Sängerin ein 20 jähriges bildhübſches Mädchen welches
nur deutſch ſprach nach Klenak fahren ſollte wurde er
mittelt und verhaftet. Nach längerem Leügnen geſtand er,
das Mädchen ermordet zu haben. Der Kutſcher würde augen
ſcheinlich zu dem Morde gedungen, doch verweigerte er bis
her jede nähere Auskunft. Die Unterſuchung in dieſer
Affaire wird vom Gerichtshof in Mitrowitz geführt.

(Straßenräuberei in Sizilien.) Mit der
öffentlichen Sicherheit in Sizilien iſt es von Tag zu Tag
ſchlimmer beſtellt, ſo daß man eigentlich nur noch von einer
öffentlichen Unſicherheit ſprechen kann. Es vergeht faſt kein
Tag, an welchem nicht Nachrichten von frechen Straßen
räubereien einträfen. So griffen dieſer Tage im Bezirk
Fanna bei Girgenti vier Briganten jeden Fuhrmann, der
des Weges kam, an und plünderten ihn vollſtändig aus.
Tags darauf gerieth bei Alimena eine Abtheilung Carabinieri
mit Straßenräubern in Conſlict. Die Räuber wurden in
die Flucht geſchlagen und ließen Waffen und Munition auf
dem Kampfplatze zurück. In den Dörfern wagen die Bauern
kaum noch ihre Feldarbeit zu verrichten, da ſie befürchten
müſſen, von Banditen überfallen und verſchleppt oder beraubt

zu e SoNeues iff In Linthouſe (England) iſt derfür die HamburgAmerika Linie e nene
„Bengalia don 500 Fuß Länge und 40000 Tons
Deplacement glücklich vom Stapel gelaufen.

Neueſte Nachrichten.
Kanea, 7. Sept. An mehreren Stellen der

Stadt Kandia iſt die muſelmaniſche Bevölkerung im
Kampfe mit den engliſchen Truppen. Der Eivil
und der Militärgouvernenr von Kanea haben dem
Admiral Pottier das Anerbieten gemacht, türkiſche
Truppen zur Unterſtützung der Engländer zu ſtellen,
und haben dem Gouverneur von Kandia anempfohlen,
den Verſuch zu machen, die Bevölkerung zu be
ruhigen. Geſtern Abend 6 Uhr wurde Kandia
bombardirt. Drei öſterreichiſche
Kriegsſchiffe gehen heute Abend nach Kandia ab.

Reklamethetl.
Wiederum dreht ſich das Glücksrad
bereits nächſten Donnerstag den 15. September in
Marieunburg! 3260 Gewinn Nummern werden dem Ra
entnommen. Die Hauptgewinue beſtehen aus 95 Pferden,
8 eleganten Wagen u. ſ. w. auch 10 Fahrräder ſind als
beliebte Gewinne eingereiht. Die Marienburger Pferde
Looſe Preis nur 1 Mark pro Loos erfreuten ſich
ſchon alljährlich großer Beliebtheit, diesmal iſt die Anzahl
der Gewinne noch erhöht und werden die Looſe wohl vor
Ziehung ausverkauft ſein, weshalb mit dem Ankauf nicht
bis zum leßten Tage gewartet werden möge
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